
Leichen, fi nden ein rätselhafter »Gefl ügelter Rächer«, eine Clique attraktiver 
Psychopathinnen und ein Gefl echt aus übernatürlichen Phänomenen ihren 
Weg in diese schauerliche Geschichte. Was alles in allem ein positives Finale 

Dass Malcolm Max’ unerwartet aufgetauchte Gemahlin zusätzlich für 
Irritationen sorgt, spielt da eher eine untergeordnete Rolle 
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MalcOlM MaX

Malcolm Max ist ein Problemlöser, der sich mit paranor-

malen Individuen herumschlagen muss, die in der Regel 

böse Dinge tun. Er besitzt keinerlei übersinnliche Fähig-

keiten, sondern ist auf seine Intelligenz und seine Körper-

kraft angewiesen. Als Kind überlebte er die Ermordung 

seiner Familie auf ihrem schottischen Stammsitz. Die Ge-

heimloge »Custodes Lucis«, die »Hüter des Lichts«, nahm 

sich des Waisen an und bildete ihn in ihrem Londoner 

Zentrum zu einem Dämonen- und Vampirjäger aus. Ihm 

zur Seite steht eine Gefährtin, wie sie für einen Vampirjä-

ger krasser kaum sein könnte: eine Halbvampirin namens 

Charisma. Zwar fühlt sich Malcolm Max zu der schönen 

Karpatin hingezogen, doch lässt er seiner Gesundheit zu-

liebe die Finger von ihr. Ihr mächtiger Vater schwor näm-

lich, ihm die Seele bei lebendigem Leib herauszureißen, 

wenn er seine Tochter anrühre. Malcolms dogmatischer 

Großmeister der »Custodes Lucis« bringt wenig Ver-

ständnis dafür auf, dass einer seiner Vampirjäger ausge-

rechnet eine Vampirin nach London holt. Kompromisslos 

und unkonventionell wie Malcolm Max ist, kümmern ihn 

die Vorbehalte seines Vorgesetzten herzlich wenig. 

cHarisMa MYsK ina

Unterstützt wird der Vampirjäger von der ebenso schö-

nen, wie intelligenten und impulsiven Halbvampirin 

Charisma. Sie ist immun gegen Sonnenlicht und stillt ih-

ren Hunger auch nicht mit Blut. Dies verdankt sie den 

Genen ihrer menschlichen Mutter, einer Hexe, die ihr 

außerdem gewisse übersinnliche Kräfte vererbte. Selbst-

bewusst lässt sich die stolze Vampir-Prinzessin von nie-

mandem etwas vorschreiben, wenngleich sie neugierig, 

lebenshungrig und aufgrund ihrer Unerfahrenheit auch 

ein wenig naiv ist. Sie wuchs in der Abgeschiedenheit der 

tiefsten Karpaten auf, wo ihr Vater über einen mächtigen 

Vampir klan herrscht. Als Malcolm Max unerwartet in ihr 

Leben platzte, bot sich ihr plötzlich die Möglichkeit, mehr 

von der Welt zu sehen als nur die Einsamkeit ihrer trans-

sylvanischen Heimat. Mit dem Segen ihres Vaters durfte 

sie Malcolm Max nach London begleiten, um ihren Nach-

holbedarf an allem, was das Leben ausmacht, zu stillen.

Die Handlung von MALCOLM MAX ist in der Viktorianischen Ära angesiedelt. Sie spielt in einer Epoche des 

Umbruchs an der Schwelle zum 20. Jahrhundert, in der sich zunehmend das industrielle Zeitalter abzeichnet. 

Es ist die Zeit der wahrhaft großen Erfi ndungen, die der Uhrmacher James Watt mit seiner Dampfmaschine 

eingeläutet hat und in der London zur größten und strahlendsten Metropole der Welt aufgestiegen ist.



LONDON.  
Anno 1889.

The Strand,  
Malcolm Max' Residenz.

Widerstrebend kapituliert die 
ölige Schwere des Nebels vor 
dem drängenden Licht der 
Morgenröte. Ein neuer Tag 

bricht an, dessen Verlauf einige 
Ausschmückungen erfahren 

wird, wie man sie gemeinhin in 
den finstersten Winkeln seiner 
Albträume verbannt wähnt…

Trotz der frühen Morgenstunde 
herrscht auf den Straßen der  
Metropole bereits hektische 
Betriebsamkeit. Inmitten der 

Menge nähert sich eine mysteriöse 
Gestalt zielstrebig dem Domizil 

von Malcolm Max…

»Massacker« 
schreibt sich 

ohne »c«!

»Plutbad« 
schreibt sich 

mit »B«!

Es gab Zeiten, da konnte man in 
dessen Salon die Stille genießen. 
Nun, die sind lange vorbei…

Wie es scheint, rangiert die 
Wertschätzung für Orthographie 

bei der guten Miss Fiona  
Pankhurst noch einige Stufen 
unter der einer gemeinen  

Kanalratte…

»Grausalm« 
schreibt sich 

ohne »l«.

»Abokalyptisch« 
schreibt sich mit 

»p«.
Stöhn…

ich glaube, da 
ist jemand an 
der Haustür.

Emmeline und Miranda Finch, hättet 
ihr bitte die gute Güte, mich in Ruhe 

meinen Artikel für die »Times«  
schreiben zu lassen?

Wie ihr wünscht, 
Miss Fiona. Opfert 

die Rechtschreibung 
ruhig weiter auf 

dem Tabernakel des 
Grauens.

Komm, Miranda. 
Unsere Dienste 
sind hier uner-

wünscht.

Euch auch einen guten 
Morgen. ich würde gern 

meinen Ehemann sprechen.

Oh, da habt ihr Euch in der  
Adresse geirrt. in diesem Haus 

wohnt kein Vermählter. Wie lautet 
denn der Name Eures Gatten?

Guten Morgen, Miss. 
Womit kann ich dienen? Malcolm Max.
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Sechs 
Stunden 
zuvor…

London, 
Tower Bridge.

Heroisch wacht 
der »Geflügelte 

Rächer« hoch über 
der schlafenden 

Stadt!

Allzeit bereit, sich 
tollkühn auf das Böse 
zu stürzen, das in den 
vor Unheil triefenden 

Schatten lauert!

Zu ihrem Leidwesen 
verirrt sich Lady Polly 
Peachum in Begleitung 
ihrer Busenfreundin 

Margherita ausgerechnet 
an einen dieser Orte, wo 
vornehme Ladies ihres 
Standes geradezu absurd 

unpassend wirken…

Bekanntermaßen sind 
verrufene Viertel bei der 
noblen Gesellschaft so 

beliebt wie gurkensaurer 
Wein…

London, East End.
Schlimm genug, dass 
sich Sir Slocombes 
Soirée als so zäh-

flüssig entpuppte wie 
geronnene Melasse…

Wie alle Stätten,  
welche die Existenz 

von Verbrechen gestat-
ten, verströmt auch 
diese eine gediegene 
Zweifelhaftigkeit…

… mussten wir 
uns auf der 

Suche nach einer 
Mietdroschke…

… auch noch 
dermassen 

haarsträubend 
verlaufen, werte 

Margherita?

O Graus, 
 ein Überfall!

ich fürchte,  
dieser unerwartete 
Schockimpuls raubt 
mir die Sinne. Oooh…

Für  
Nelson!

Ooh! Der  
»Geflügelte 

Rächer« hat mich 
vor dem Gesindel 

gerettet!

Rückblickend wäre 
es vielleicht klüger 

gewesen, die düsteren 
Gassen zu meiden…

Wünsche einen  
entzückenden Abend, 

meine Täubchen. Eurer 
Unversehrtheit zuliebe 
wärt ihr nicht schlecht 

beraten, wenn ihr ein 
paar Pence für unseren 

Lebensunterhalt  
erübrigen könntet.

Ach herrje, 
die Gute ist 
tatsächlich 

narkotisiert!

ich hoffe um 
deinetwillen, da 

ist was drin…

… was ich 
gebrauchen 

kann…

Hä?

Wir geben  
uns auch gern mit 
dem Klunkerkram 
zufrieden, der an 

euch baumelt.

Wie aufregend, 
wie romantisch!
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Hinter Lady  
Peachums Rücken 

verhüllen die 
Schatten eine  

verlorene Seele…

… der es kurioser-
weise an Kleidung 

zu mangeln scheint…

Nach Minuten der 
Abwesenheit erinnert 
sich das Bewusstsein 
der bezaubernden 

Margherita an seine 
Funktion und nimmt 
diese wieder auf…

W-Wo bin 
ich? Was ist 
geschehen? 

Und wieso ist 
mir so kalt?

Ach du 
liebe Zeit!

ich wurde auf 
offener Strasse 
entkleidet! Diese 
Schande ertrage 

ich nicht!

Werd’ jetzt  
bloss nicht para-

noid, Margherita! Um 
deinen ramponierten 
Ruf kümmern wir uns 

später.

Sehen wir lieber zu, 
dass wir von hier 

wegkommen, bevor 
die beiden Lumpen 

ihre Besinnung  
wiedererlangen.

Was für ein erhabener 
Anblick! Diese Anmut, 
diese Grazie, diese…

Sieh nur, George! 
ist das nicht dieser 
geheimnisumwitterte 

Held, von dem die 
Gazetten in letzter 

Zeit dauernd  
berichten?

Lautlos gleitet der 
»Geflügelte Rächer« 

durch die Nacht, um 
den fauligen Unrat der 
Stadt hinweg zu fegen!
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Sechs Stunden 
später…

London,  
Bedlam Hospital.

Eine Mietdroschke hält 
vor dem Londoner 

»Lunatic Asylum«*…

Wo der Streifzug durch ein  
Schauerkabinett seinen Anfang nimmt, 
den der Begriff »Sanatorium« überaus 

schmeichelhaft umschreibt…

… birgt der von der Außenwelt  
abgekapselte Moloch aus Granitblöcken 

doch unaussprechlich grausame 
Schicksale in seinem Schoß…

inspector Blunt 
von Scotland Yard 

erwartet mich.

ich bin über Euer 
Kommen infor-

miert, Mister Max. 
Folgt mir!

Mattes Flackerlicht von Gaslaternen legt die Abgründe menschlicher Existenzen bloß…

* Psychiatrisches  
Klinikum, gemeinhin 
auch als »Irrenanstalt« 

bezeichnet.

Unablässig hallt das Geschrei und 
Gestöhn der an einer Falschbeurteilung 

der Wirklichkeit leidenden Insassen durch 
die klaustrophobischen Korridore…

Man braucht schon gute Nerven, um 
tiefer in die bedrückende Atmosphäre von 
Elend und Verzweiflung einzutauchen…
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London,  
The Strand.

Woanders geht 
es kaum weniger 
dramatisch zu…

Wie ist Euer 
Befinden, Miss 

Charisma?

Wenn wir  
ausklammern,  

dass ich gerade bis 
in die Haarspitzen 
schockiert bin…

… kann 
ich nicht 
klagen.

Habt ihr vielleicht Hunger, 
Miss… äh, Mrs. Max?

ihr müsst 
entschuldigen, wenn 
ich so unangekündigt 

hereinplatze.

Doch unglückliche 
Umstände zwingen 

mich, meinen Ehemann 
aufzusuchen.

Nennt 
mich bitte 
Solace.

ihr seid kein 
Mensch, oder?

ich empfehle Nahrhaftes in Form 
köstlicher Kohlestückchen, serviert 
mit einem Tässchen klarem Wasser.

Gern. ich bin Charisma, 
meine Freundin heisst Fiona 

und die beiden Mädchen 
sind Emmeline und Miranda.

Was hat Eure 
Küche denn 
zu bieten?

Partiell nicht. 
Mein Körper besteht  

aus einem nahezu 
unzerstörbaren Metall, 
angetrieben von einer 
miniaturisierten Dampf-

maschine.

ich bin sozusagen  
Opfer des Experiments 

eines Forschers,  
der sich in höchst 

ungesundem Mass für 
die Wissenschaft der 
Technik interessierte.*

Das klingt  
in der Tat sehr 

bizarr.

Er verpflanzte 
biologische Hirnmasse in 
mechanische Körper, um 

ihnen Leben einzuhauchen.

Voilà, so 
sitze ich also 

nun hier.

Verzeiht, aber ihr habt einen 
fremdländischen Akzent, den 
ich nicht einzuordnen vermag.

ich wuchs im hintersten  
Winkel des Balkans auf und… Ähem!

So nett diese Plauderei auch 
sein mag, wir sollten dabei die 
Prioritäten nicht gänzlich aus 

den Augen verlieren.

Dazu wäre sicher eine  
kleine Zusammenfassung 

dessen nützlich, was Eure 
und Malcolms Vergangenheit 

betrifft, Solace.

Dort besiegelten 
Malcolm und ich 
vor zwei Jahren 

den Bund unserer 
Ehe…

Nun, ich wohne 
seit einiger Zeit 
in Manchester.

… mit einem 
Verbindungs-

ritual.

Einem 
was?

Nach der  
zeremoniellen 

Symbiose verlebten 
wir eine ungetrübte 

Zeit des Glücks, 
bis plötzlich…

Bis 
plötzlich 

was?

Bitte erspart 
mir die Details, 
denn es macht 

mich traurig auch 
nur darüber 

nachzudenken!

Lasst mich erst mit  
Malcolm über die Tragödie 
sprechen, die mich nötigte 

herzukommen.

* Nachzulesen in Malcolm Max Band 1 bis 3
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